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Die Paozerkreozersrage
Der Aelteftenrat des Reichstages

Berlin , 14 . Nov . Im Aelteftenrat des Reichstages einigte
man sich darüber , daß am Donnerstag Aussprache über den
Weiterbau des PanzerkreuzersA beginnen soll. Dafür sind
zunächst zwei Sitzungstage in Aussicht genommen . Am
Samstag sollen kleinere Vorlagen anderer Art erledigt
werden, lieber den Zeitpunkt , zu dem die außenpolitische
Debatte stattfinden soll, wurde noch kein Beschluß gefaßt.

Kabinettssitzung und Abstimmung zum Panzerkreuzer
Berlin, 14. Nov . Als wesentliches Ergebnis der heutigen

Kabinettssitzung kann, wie das Berliner Tageblatt mit¬
teilt, festgestellt werden , daß das Kabinett darauf ver¬
zichtet hat, bezüglich der Abstimmung des Reichskanzlers
»ud der einzelnen Minister Beschlüsse zn fassen. Es hat
vielmehr jedem einzelnen Minister die Abstimmung frei-
gegeben.

Ein »euer Antrag zur Panzerkreuzersrage
Berlin , 14 . Nov . Die Reichstagsfraktion der Wirt¬

schaftspartei hat , wie das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger erfährt , am Mittwoch in einer
gemeinsamen Sitzung mit den Vertretern der verschiedenen
Landtagsfraktionen der Wirtschaftspartei beschlossen, zur
Panzerkreuzerdebatte am Donnerstag folgenden Antrag
einzubringen : Der Reichstag wolle beschließen , die Reichs¬
regierung zu ersuchen,

1 . umgehend ein auf längere Sicht abgestelltes Bauprogrämm
»orMegeir , das alle Deutschland aus dem Versailler Vertrag
belassenen Rechte für die Ausrüstung der Marine erschöpft . Die¬
ses Programm soll den Ausbau der Seestreitkräfte in einer
Weise vorsehen, die es möglich macht, unter Berücksichtigung der
modernsten technischen und militärisch - technischen Grundsätze das
militärisch wertlose AltschiffMaterial , dessen Benutzung teilweise
schon zu einer Gefährdung der Besatzung führt , beschleunigt
außer Dienst zu stellen ;

'
-

2 . einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Bereitstellung der
Mittel für ein langfristiges Bauprogramm der Marine im vor¬
gezeichneten Sinne unter Verwertung der bisher am Ersatzbau
geleisteten Bauarbeiten und der hierfür erteilten Aufträge sicher¬
stellt, und die Weiterarbeit am Ersatzbau .4 so lange auszusetzen,
bis stchergestellt ist , daß die hinter der Regierung stehenden Par¬
teien der Fertigstellung des Ersatzbaucs ^ in einer gesetzlichen
Regelung des gesamten Ersatzbauprogramms zustimmen;

3. den ausländischen Regierungen offiziell mitzuteilen , daß
alle Maßnahmen der deutschen Regierung , die im Rahmen des
Versailler Vertrages auf die Erhaltung der Verteidigungsmög-
lichkciten Deutschlands Hinzielen, eine Neuregelung erfahren,
wenn die im Versailler Vertrag vorgesehene allgemeine Ab¬
rüstung durchgeführt wird.

Ablehnung des sozialdemokratischen Panzerkreuzer-
Antrages wahrscheinlich

Berlin » 15 . Nov . Mehreren Blättern zufolge über¬
wiegt im Reichstag immer mehr die Meinung , daß die
Abstimmung am Freitag eine Mehrheit für die Ablehnung
des sozialdemokratischen Antrages auf Einstellung des
Panzerkreuzerbaues ergeben werde, zumal nunmehr fest¬
steht , daß die Deutschnationalen geschlossen gegen den
Antrag stimmen werden

Lloyd Grorzer MW
Baldwin verteidigt sich — Eine Mißtrauenserklarung abgelehnt

London, 13. Nov. Im Unterhaus brachte Lloyd-George den
Mißtranensantratz der Liberalen Partei gegen die Regierung
wegen des englisch -französischen Kompromisses ein und führte
dazu aus : Wenn jemand glaubt , daß das durch das Kompro¬
miß verursachte Mißtrauen beseitigt sei, braucht er nur Loolid-
ges Rede zu lesen. Die französische öffentliche Meinung glaubt
offenbar, daß wir noch immer durch das Kompromiß gebunden
stnd . Die britische Regierung muß sich unzweideutig hierzu äu¬
ßern. Durch das Kompromiß wird Locarno vollständig umgesto¬
ßen. Während Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt b - be,
batten die Verbündeten ihre Abrüstungspflicht nicht erfüllt , Tie
Franzosen wünschten Sicherheit , aber sogar wenn Frankreich,
Großbritannien und die anderen Mächte ihre Rüstungen auf den
Stand Deutschlands herabdtückten, würden sie zusammen noch
em Aehergewicht von 5 : 1 haben.

Lloyd- George fuhr mit erhobener Stimme fort : Was ist aus
z» catno gefolgt ? Eine Weigerung , das Rheinland zu räumen,
obwohl wir vertragsmäßig dazu verpflichtet waren l Die Rü¬
stungen Frankreichs und Italiens find seit Locarno verstärktworden. Ich kann beweisen, daß unsere eigenen Rüstungen sich
auch vermehrt haben , und zu denen zur Zeit von Locarno sich

wie 101 : 100 . Die dritte Antwort auf Locarno war der
Abschluß des englisch -französischen Kompromisses. Dem Kompro¬
miß zufolge sollten die ungeheuren Militärreserven Europas,me mehr als drei Viertel der europäischen Armeen ausmachen.

aus der Genfer Abrüstungsdebatte ausscheiden. Dieses geschah,
ohne daß wir Deutschland verständigten . Deutschland gehört zu
den Unterzeichnern von Locarno . Der Erstminister hat kürzlich
behauptet , er behandle Deutschland mit der gleichen Unpartei¬
lichkeit wie Frankreich . Hier lag ein Abkommen vor, das Deutsch¬
land berührte , weil es drei Viertel der Armeen seiner Nach¬
barn der Erörterung in der Abriistungskommission entzog. Und
wir haben zwar Noten an Tokio, Rom und Washington , aber
nicht an Berlin gesandt. Berlin mußte erst Erkundigungen ein¬
ziehen, und als es dies tat , wurde ihm keine Abschrift des Ab¬
kommens gesandt. Frankreich besitze ein ungeheures Uebergewicht
der Armee gegenüber der deutschen . Falsch sei die französische
Behauptung , daß Deutschland, als grobes Industrieland , im¬
stande sei , im Kriegsfälle nötiges Mateiral herzustellen. „Was
kür ein Schwindel ! Zehn Jahre , nachdem wir dieses feierliche
Versprechen gegeben haben , haben wir Frankreich zugesagt, daß
es sein riesiges Heer nicht zu vermindern braucht, daß sogar sie¬
ben Achtel dieses Heeres in der Abriistungskommission gar nicht
erörtert werden sollten.

" Unbeachtet geblieben sei die Erklärung
Mussolinis , daß die italienische Regierung jeglicher Einschrän¬
kung ihrer Rüstungen zustimmen werde, gesetzt, daß keine andere
europäische Macht stärkere Rüstungen habe , und drückte sein Be¬
dauern darüber aus , daß die Sowjetvorschläge zur Abrüstung
nur wie ein schlechter Witz behandelt worden seien.

Erstminister Valdwi » führte zur Entgegnung u . a . aus : Das
englisch -französische Kompromiß war — ich gebrauche absichtlich
die Vergangenheitsform — nichts weiter als offener und ehr¬
licher Versuch , über den toten Punkt in Genf hinüberzukommen,
der die ganze Sache der Abrüstung gefährdete . Wir hatten ge¬
hofft, die Länder mit allgemeiner Heeresvslicht zu unserem
Standpunkt zu bekehren. Es sind keine Anzeichen dafür vorhan¬
den, daß uns dies gelingen wird . Frankreich betrachtet die allge¬
meine Dienstpflicht als wesentlichen Teil der. Demokratie . Sie
ist in der Zeit der Revolution entstanden . Frankreich mehrt sich
» egen den Gedanken eines kleinen Berufsheeres , nicht nur im
Hinblick auf auswärtige Feinde , sondern auch aus Besorgnis vor
einem Staatsstreich . Die englisch -französischen Besprechungen
über das Flottenkompromiß haben sich nicht gegen irgend ein
anderes Land gerichtet. Wir schämen uns unserer Bemühungen
nicht im mindesten, aber wir erkennen mit tiefem Bedauern an.
daß wir keinen Erfolg gehabt haben . In der Rheinlandfrage ist
die britische Haltung immer die gleiche gewesen. Wir wünschen,
daß das Rheinland geräumt werde, aber wir können die Räu¬
mung nicht erzwingen . Eine Zurückziehung der britischen Truo-
pen allein würde die Schwierigkeiten viellecht noch vermehren.
Aber ich glaube , es besteht eine wirkliche Hoffnung darauf , daß
diese Frage in nicht allzu langer Zeit geregelt wird . Die Räu¬
mung ist nach Ansicht gewisser Mächte eng verbunden mit der
Entschädigungsregelung . Macdonald bezeichnete die Erklärung
Baldwins als unbefriedigend . Nicht das , was er oder Lloyd-
George während ihrer Regierung getan hätten , beunruhige
Europa , sondern es sei das ausgesprochene Mißtrauen gegen die
Politik der englischen Diplomatie und den Einfluß Baldwins,
das zu einer allgemeinen Beunruhigung geführt habe . Eine
Politik der Nadelstiche gegen Deutschland sei ein schwerer Feh¬
ler . Der von Lloyd-George eingebrachte Mißtrauensantrag
wurde mit 326 gegen 163 Stimmen abgelehnt.

Der UnterMg der „Beftrir"
Neuyork, 11. Nov . Mit der „Vestris " sind außer den zehn

Mappen mit diplomatischen Schriftstücken 1007 Postsäcke unter¬
gegangen . Die Reederei bestreitet übrigens , vom Kapitän die
drahtlose Mitteilung erhalten zu haben , daß die Verschiebung
der Ladung die Ursache des Kenterns und Untergeben des Schif¬
fes gewesen ist.

Neuyork, 11. Nov . Nach der Rettung einiger weiterer Passa¬
giere und nach einigen Todesfällen infolge Erschöpfung werden
die Ueberlebenöen der „Vestris " auf 206 —220 geschätzt. Die Zahl
der Vermißten dürfte etwa 118 betragen . Das Schlachtschiff
„Wyoming " sowie die Küstenkutter erhielten Auftrag , die Suche
fortzusetzen. Ueber das Schicksal des Kapitäns der „Vestris"
herrscht Ungewißheit . Berichten der lleberlebenden zufolge
wurde das Schiff am Samstag von einem starken Sturm er¬
faßt , der große Anordnung an Bord anrichtete . Danach legte sich
das Schiff auf die Seite und alle Versuche , es wieder aufzu-
richteN , blieben ergebnislos . Die Mehrzahl der Ueberlebenden
landete beute vormittag in Neuyork, wo sie von zahlreichen
Aerzten und Krankenpflegern in Empfang genommen wurden.
Der Bericht eines Augenzeugen über den Untergang der VeNris

Neuyork, 11 . Nov . Assocciated Preß erhielt einen Drahtbe¬
richt von dem Kanzler des argentinischen Konsulats in Neu-
yörk , der sich auf der Vestris befand und von dem Lloyddampfer
Berlin ausgenommen wurde , in dem es beißt : Von Samstag an
gerieten wir in einen leichten Sturm, der eine Steuerdorv-
schlagseite berbeiführte , die sich allmählich bis zu 30 Grad er¬
weiterte . Die Haltung der Mannschaft der Vestris war aus¬
gezeichnet. Jeder hatte den Eindruck daß die einzige Störung
durch die mangelnde Berträutheit mit der Handhabung der
Rettungsboote entstand . Einige wurden zu stark besetzt, sodaß
die darin befindlichen Männer und Frauen ins Wasser springen
mußten , während die Mannschaft die Boote nicht losmächen
konnte . Der Schiffsingenieur legte am Montag frühzeitig lle

Maschinen mit Ausnahme der Dynamomotore still und vermied
dadurch eine Kesselexploston, bei der kaum jemand mit dem
Leben davon gekommen wäre . Die Passagiere der Vestris be¬
wahrten die Fassung , weil sie den Ernst der Lage erst erkann¬
ten , als sie ausgebootet waren . Dann fingen die Frauen
zu weinen an und zeigten Angst und Schrecken wegen des Schick¬
sals derjenigen , die sich von ihnen getrennt batten.

Dampfer „Berlin " in Neuyork
Neuyork , 14 . Nov. Der Dampfer „Berlin " ist heute früh

mit 23 Geretteten und einem Toten der „Vestris " an Bord
hier eingetroffen . Die American Shipper folgt der „Ber¬
lin " in kurzem Abstand . Sie hat 125 Gerettete an Bord.
Die Sanitätsbehörden haben Anweisung erteilt , daß beide
Schiffe vor allen anderen Schiffen die Quarantänelinie
durchfahren dürfen.

Das Totenschisf „Vestris"
Berlin , 18 . Nov . Ueber die Ursache der Katastrophe des

englischen Dampfers „Vestris " äußert sich der Kapitän
eines Hamburger UeberseedampfLrs, der über die Struktur
des Dampfers „Vestris " genau unterrichtet ist . Dieser
Sachverständige lehnt die bisherigen Angaben , daß das
Schiff infolge einer Verschiebung der Ladung und der
daraus entstandenen Schlagseite den Stürmen zum Opfer
gefallen sei, ab . Er glaubt vielmehr , daß die „Vestris"
an ihrer eigenen Seeuntüchtigkeit zu¬
grunde gegangen war . Wiederholt seieü aus ihren
letzten Fahrten neben ausgedehnten Maschinenschäden.
Undichtungen entstanden , die teilweise unter der Kiellinie
lagen . Die Schiffsplanken seien alt und vielfach zerbrech¬
lich gewesen und hätten selbst einem mäßigen Sturm nicht
widerstehen können. Schon vor dem Krieg habe das Schiff
einmal infolge einzelner Undichtigkeiten nur mit Mühe
und Not einen Hafen erreichen können.

114 Opfer der „Vestris"-Katastrophe
Newyork, 14 . Nov . Nach den letzten Feststellungen wer-,

den 69 Passagiere der „Vestris " und 45 Mitglieder der
Besatzung vermißt . Im ganzen wurden 220 Personen
gerettet , davon sind ungefähr 150 Angehörige der Be¬
satzung.

SM der Ozean;
Die größten Schiffsunglücke der letzte « Jahrzehnte.

Noch immer überschattet die entsetzliche Katastrophe der „Ti¬
tanic " die am 14. April 1912 infolge eines Zusammenstoßes
mit einem Eisberg unterging , wobei 1550 Personen ums Leben
kamen, alle Schiffsunglücke mit Ausnahme vielleicht der See¬
schlachten des Weltkrieges und früherer Kriege . Sowohl der
Umfang der Katastrophe wie die Tatsache, daß sie unbedingt
hätte vermieden werden können, sind gleich grauenvoll . Trotz¬
dem sind wir stets aufs Neue erschüttert , wenn die Nachricht
' omrnt, daß eines jener gewaltigen Schiffe, z. B . Ozeanriesen,
die so fest, so sicher gebaut sind , so allen Gefahren zu trotzen
scheinen , den dunklen Mächten zum Opfer fiel . Es gibt viel mehr
Schiffsunglücke, als bekannt werden , wie Beschädigungen und
Havarien , Untergang von Schiffskuttern , an Bord selbst ereignen
sich Katastrophen . Aber deren Bedeutung verblaßt selbstverständ¬
lich gegenüber jenen entsetzlichen Unglücksfällen, da ein gewal¬
tiges Schiff aufgegeben werden muß und ein Raub der Wellen
des Ozeans wird.

Feuer , Sturm , Motorstörungen , Beschädigungen der Außen¬
haut , das sind die Hauvtursachen der Unglücksfälle. Trotzdem
die Schiffahrtslinien seit Jahrhunderten genau bekannt stnd,
obwohl in den Häfen Lotsen die Führung der ankommenden
Schiffe übernehmen , erwachsen dem gesamten lleberseeverkebr
immer wieder daraus Gefahren , daß das Meer scheinbar selbst
jene Gebilde schafft , mit denen es sich gegen die Herrschaft der
Menschen wehrt . Man ist ihnen gegenüber nicht ganz machtlos,
auch nicht , ahnungslos . Mit einiger Vorsicht hätte manches Un¬
glück unbedingt vermieden werden können. Aber einen letzten
allgemeinen sicheren Schutz gibt es dis jetzt noch nicht.

Am 10. Avril 1912 lief die „Titani c"
, das neueste Wunder¬

werk der Schiffsbaukunst , ei Erzeugnis der White -Star -Linie
von Southampton zu ihrer Jungfernfahrt aus . An Bord befand
sich eine erlesene Gesellschaft . Das Schiff war fast bis auf den
letzten Platz ausverkauft . Mit der ersten Fahrt wollte man aber
mehr als eine Passagierfabrt vollbringen . Es galt , das Blaue
Band des Ozeans für die „Titanic " zu gewinnen , und so hatte
der Kapitän den strikten Befehl erhalten , auf kürzester Route
mit äußerster Kraft der Motoren nach Neuyork zu fahren . Es
trafen schon am ersten Tage Warnungen an die Schifssleitung
ein, es hätten sich Eisberge gezeigt, Man schlug sie in den
Wind , und die „Titanic " machte volle Fahrt . Selbst am 14.
April , als man sich der Eisbergzone genähert hatte , fuhr man
um nichts vorsichtiger. Das einzig Richtige wäre gewesen, von
der ursprünglichen Route abzuweichen, aber damit wäre der
Weg verlängert worden und das Blaue Band des Ozeans
hätte nicht erobert werden können. Zwei Stunden vor dem ver»
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»ervenbringenden Zusammenstoß erfolgte die letzte Warnung
rn die „Titanic " , Ilm 23.40 Uhr, ein Teil der Passagiere batte
sich schon zur Ruhe gelegt , andere befanden sich noch beim
Lordfest, erfolgte der Zusammenstoß. Die Schifssleitung war sich
nur kurze Zeit darüber im unklaren was oassiert war . Dann
sandte sie SOS -Rufe in die Welt hinaus , um alle in der Nähe
befindlichen Schiffe, die selbst Hunderte von Meilen entfernt
waren , änderten ihren Kurs . Der Bordfunker leistete be en-
bafte Arbeit . Erst nahm er Verbindung mit den einzelnen
Schiffen, so gut es möglich war , auf , und gab ihnen Positions¬
meldungen , dann wurden die Rufe immer dringlicher und dring¬
licher. Die Schiffe, die sich schon in voller Fahrt auf die Ret¬
tungsstelle befanden , funkten das Unglück weiter hinaus , riefen
andere Schiffe herbei , und alles strebte zur llnglücksstelle. Doch
das Unglück nahm so schnell seinen Lauf , daß im Augenblick der
Katastrophe keines der Schiffe sich in unmittelbarer Nähe der
Unglücksstelle befand . Der Funker hatte es längst aufgegeben,
einzelne Schiffe herbeizurufen . Seine Notschreie gingen an alle,
und alle riefen ihm aus dem Dunkel der Nacht zu : „Wir » ilen
mit Feuern unter sämtlichen Kesseln Euch zu Hilfe !"

Erst verlieben die Frauen in Rettungsbooten die „Titanic " ,
dann folgten die Männer , viele Passagiere stürzten sich, nur
mit Rettungsgürteln versehen über Bord in die Tiefe . Der Ka¬
pitän und ein Teil der Besatzung blieb bis zum letzten Augen¬
blick auf dem Schiff und sie alle gingen mit ihm unter . Als an
der Unglücksstelle ein Schiff nach dem anderen eintraf , fanden
sie keine Spur mehr von dem gewaltigen 46 000 Tonnen rohen
Ozsanriesen. Nur ein einziges Schiff hatte Passagiere aus Ret¬
tungsbooten aufnehmen können, die „ Carvatbia, " der größte
Teil der Besatzung und Passagiere waren mit den Rettungs¬
booten untergegangen und ertrunken.

Auch die deutsche Schiffahrt ist von gewaltigen Schiffskata¬
strophen nicht verschont geblieben . Am 7 . Mai 1875 ging der
Hamburger Dampfer „Schiller " mit 331 Personen " nter.
Drei Jahre später verunglückte das deutsche Kriegsschiff Gro¬
ber Kurfürst" mit 275 Personen . Noch schwerer war die Ka¬
tastrophe des Hamburger Dampfers „Cimbria" mit dem am
14 . Januar 1883 454 Personen ihr Grab in der Tiefe fanden.
Am 30. Januar 1895 hatte der Nordeutsche Lloyd den Verlust
des Dampfers „E l b e" mit 375 Personen zu beklagen. Seitdem
ist die deutsche Schiffahrt — selbstverständlich von den Kriegs¬
zeiten abgesehen — von Katastrophen ähnlichen Ausmaßes ver¬
schont geblieben. Große Aufregung verursachte in diesem Jahre
die Meldung , daß der Vergnügungsdampfer der Hamburg -Süd
„Monte Cervantes " auf einer Svitzbergenreise auf einen Eis¬
berg aufgelaufen sei und SOS -Rufe gesandt habe . Doch stellte
es sich glücklicherweise heraus , daß die Beschädigung des Schif¬
fes nicht ernsterer Natur war . Es konnte mit eigener Kraft sich
in Sicherheit bringen , und selbständig, nachdem der russische
Eisbrecher „Krassin" zu Hilfe geeilt war . die Reparatur aus-
fübren.

Die Schiffahrt anderer Länder hat jedoch gerade in der Nach¬
kriegszeit schwere Verluste aufzuweisen gehabt . So ging zu Be-
sin dieses Jabres die „Prinzivessa Mafalda" unter , wo¬
bei von der 1260 Personen betragenden Zahl der Passagiere und
Besatzung nur 945 gerettet werden konnten , während 314 ums
Leben kamen . Am A . Juli ds . Js . ging der chilenische Marine-
Transvort -Dampfer „Angamos " in der Arauko-Vucht unter , wo¬
bei ebenfalls über 300 Menschenleben zu beklagen waren . Von
der großen Zahl von U - Bootsunglücken der Kriegsmarine der
anderen Staaten sei in dieser Aufzählung abgesehen. Es seien
nur ' von den größten Schiffskatastrovhen der letzten 50 Jahre Sie
Handelsschiffahrt ausländischer Staaten erwähnt ' am 3. Sev-
tember 1878 der englische Dampfer „Alice" mit 600 Personen.
Am 23. Juni 1895 der englische Dampfer „Victoria " mit 492
Personen ; am 16. März 1895 der spanische Dampfer „Reina
Regente" mit 453 Personen , am 8 . Dezember 1895 der Aus-
wanderer -Damvfer „Salier " mit 279 Personen ; am 17. Juni
1896 der englische Dampfer „Drummond Castle" mit 235 Per¬
sonen , am 4 . Juli 1898 der französische Dampfer „Bour . ne"
mit 570 Personen ; am 6. Mai 1902 das englisch - indische Schiff
„Camorta " mit 739 Personen ; am 15. Juli 1904 der Neuyorker
Vergnügungsdampfer „Slocum " mit 190 Personen , von denen
ein Tei lertrank , während die anderen verbrannten ; am 1 . Juni
1904 das norwegische Aswandererschiff „Norge" mit 660 Per¬
sonen :am 4 . August 1906 das italienisch-spanische Auswc-nde-
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rerschiff „Sirio " mit 385 Personen , am 20. Februar 1907 der
englische Dampfer „Berlin " mit 170 Personen ; am 25. November
1908 der englische Dampfer „Sardinia " mit 156 Personen ; am
10. Februar 1910 das englische Schiff „Aurora " mit 187 Per¬
sonen ; am 28 . Mai 1914 der amerikanische Dampfer „Emvresz
of Irland " mit 954 Toten.

Daneben gibt es auch im Frieden eine große Zahl von Kriegs¬
schiffen , die bei llebungsfahrten untergeben , bei denen eine
große Zahl von Mnschen den Tod finden . Die Schiffsu *ücke
der letzten Zeit beweisen, wie auch die Katastrophe der „Vs-
stris "

, daß einer der Hauptfaktoren für die Katastrophen der
zu langen Ausnutzung der Schiffe beruht , die nicht mehr den
Anforderungen entsprechen, die im Interesse der Sicherheit von
Passagieren und Besatzung an solche Dampfer gestellt werden
müssen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 14. November.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Stöcker
(Kom .j die Herbeirufung des Reichskanzlers Müller , damit di,
Stellungnahme des Kabinetts zur Auszahlung der Arbeits¬
losenunterstützung an die Ausgesperrten dem Reichstag mitgeteiltwerde . Der Antrag wird abgelehnt.

In der dann fortgesetzten Aussprache über die nordwestdeutschs
Aussperrung erklärt . Abg. Wagner (Nat .Soz .), der Lebensstan¬dard der deutschen Arbeiter sei unerträglich geworden, die Natio¬
nalsozialisten ständen entschieden hinter den Arbeiterforderungen.
Zum Zentrumsantrag beantragt die nationalsozialistische Ar¬
beiterpartei eine Ergänzung , in der die Beseitigung der Dawes-
gesetze gefordert wird.

Abg . Döbrich (Chr . Vp .) erkennt die Notwendigkeit eines
staatlichen Schlichtungswesens an , wnüscht aber eine Aenderungdes jetzigen Systems . Die ständige Wiederkehr von Lohnerhöhun¬
gen müsse schließlich eine neue Inflation heraufbeschwören. Die
letzte Vesoldungsreform für die Beamten habe den Stein neu ins
Rollen gebracht. Die Leidtragenden bei dieser Entwicklung seiendie deutschen Bauern . Für sie sei wenig Verständnis vorhanden.
Der Bauer könne nicht verstehen, daß er schuften müsse ohne Ge¬
winn , während der aus öffentlichen Mitteln unterstützte Arbeits¬
lose mit der Zigarette im Schnabel herutnspaziere . (Erregte Zu¬
rufe beiden Sozialdemokraten und Kommunisten .) Die Christ¬
liche Bauernpartei könne nicht die vorliegenden Anträge unter¬
stützen , weil diese Anträge eine einseitige Stellungnahme für die
eine der kämpfenden Parteien erkennen ließen.

Abg. Schmidt -Berlin (Soz .) meint , die Stellungnahme des
Vorredners laufe praktisch auf eine Unterstützung der Groß¬
industrie hinaus . Selbst von den Rednern der Rechten sei die
Verteidigung der Unternehmer sehr matt geführt worden . Die
Arbeiterschaft werde den Kampf für ihre Gleichberechtigung auf¬
nehmen.

Abg. Nientimp (Z .) begründet einen Antrag , es mögen die
Schädigungen festgestellt werden , die Handwerk , Einzelhandel
und Landwirtschaft aus der Aussperrung erwachsen sind.

Abg . Ulbricht (Kom .j führt Beschwerde darüber , daß den Aus¬
gesperrten im Ruhrgebiet dre Veranstaltung von Stratzendemon-
strationen verboten worden sei. Die aussperrende deutsche Eisen¬
industrie erhalte vom internationalen Stahltrust monatlich
8 Millionen Mark . Damit werde der Kampffonds gegen die
Arbeiter gestärkt. Der Redner begründet einen kommunistischen
Antrag , der der Reichsregierung das Mißtrauen ausspricht.

Der Mitztrauensantrag gegen die Reichsrrgierung wurde av-
gelehnt . Für ihn stimmten nur Kommunisten und National¬
sozialisten. Abgelehnt wurde auch der kommunistische Antrag auf
Aushebung des staatlichen Schlichtungswesens . Alle übrigen An¬
träge wurden dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen , darunter
auch ein vom Zentrum neu eingebrachter und von der Wirt-
schastspartei ergänzter Antrag , der Hilfsmaßnahmen für die
durch die Aussperrung geschädigten Kreise des gewerblichen und
landwirtschaftlichen Mittelstandes und des Einzelhandes verlangt.

Ohne Aussprache wurden dann das deutsch -britische Abkommen
über den Rechtsverkehr, eine Ergänzung des Haager familien¬
rechtlichen Abkommens und das deutsck -niederlä >chi?che Grenz-
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„Topp ! " sagter dieser und preßte die schlanke Knaben¬
hand zwischen den seinen . „Herr Graf , überlassen Sie mir
ihren Schützling auf Leib und Leben . Ich will ihn behütenwie einen Sohn , — falls ich einen solchen hätte. — Und
der Stefan — na, mit dem Stefan , wirst du bald fertig
sein, Elemer . Du brauchst jetzt nur zu ihm hinaus zu gehenund ihm zu sagen, wie schön seine Blumen sind und wie
sehr du seine Wildnis liebst und welchen Abscheu du vor
dem Spatzenvolk empfindest , die immer die besten der
Trauben wegnaschen, die an der Südwand hängen, dann
hast du 's schon gewonnen .

"
Radanyi lachte und drückte die Türe hinter sich in 's

Schloß.
Gleich darauf ging er an der Seite des Alten nach der

Wiese . Elemer hatte eine Resede im Knopfloch und eine
sattfarbene , brennende Mohnblume in den Händen.

„Das will etwas heißen ! " erklärte Haller. „Der Stefan
ist ein komischer Kauz . Wenn einer seine Blumen nichtliebt, der ist erledigt , der darf ihm die beste Zigarre
schenken , er kommt nicht wieder in Ehren bei ihm , außerer holt es nach. Aber wir vertragen uns vorzüglich — das
heißt — Lächeln spielte dabei um Hallers Lippen , — er
pfeift und ich tanze . Aber ich habe es gut gelernt dabei,

, aus dem Grunde , weil mir absolut nichts abgeht . Er istbesorgt bis zum Hemdknopf. Ich hatte noch keinen zu be¬
anstanden , der abgerissen oder nicht an seinem Platze war.Er wird auch den Elemer noch unter seine Fittiche nehmen,oder besser gesagt , unter sein Regiment. Denn nicht wahr,Herr Graf , den Zungen , den darf ich behalten ! "

„Als Schüler ! Gewiß , lieber Doktor ! Aber sonst habe
ich die Verantwortung für ihn übernommen und ehrlichgesagt , ich habe es gerne getan. Ich habe Freude an ihmund gebe ihn nicht gerne aus den Händen . Und meinekleine Tochter wäre totunglücklich, wenn ich ihn nicht wie¬der brächte! "

„Sie kann ihn haben so oft sie will , die kleine Eva
Maria . Aber ich meine, es wäre richtiger , wenn er zu
mir käme. Erlauben Sie mir nur einige Gründe anzu¬
führen. Wenn einmal die Hochflut der Saison einsetzt, jwerden Sie nichts mehr mit ihm anzufangen wissen . Er
würde sehr viel sich selbst überlasten sein und das ist nicht
gut für einen jungen Menschen, dem die Großstadt ein
noch ganz unbekanntes Pflaster ist. Immer mitnehmen
können Sie ihn nicht, einmal ist er noch zu jung und dann
ist er noch ganz ein Naturkind. Er wird zwar sehr rasch :
begreifen und lernen — alles lernen — leider — aber es §

l wäre schade, wenn das knabenhafte , das ihn so liebens - !
I wert macht , so rasch verloren ginge . Und dann wäre es
! auch vom Standpunkte des Lehrers und Schülers nur wün¬

schenswert , wenn wir immer miteinander Fühlung hätten ."
Warren strich gedankenvoll durch seinen schwarzen Voll - '

Lart , Haller hatte nicht so ganz unrecht. Aber er hing nun
selbst einmal mit ganzer Seele an dem Jungen . „Ich
will "mir 's überlegen, lieber Meister. Ich bin nur neugierig,
oll die andere Partei auch noch irgendwelche Ansprüche
auf den jungen Radanyi erhebt , dann bleibt mir zum
Schlüsse kein Tüpfelchen mehr von meinem ursprünglichen
Rechten übrig ! " Haller sah ihn verständnislos an.

Warren streifte seine Zigarre ab und sah durch das
Fenster nach Elemer, der eben an Stefans Seite nach den
Blumenbeeten zurückkam . „Ich weiß nicht, lieber Meister,— aber Sie sind ja ein eingesessener Wiener und haben
sicher schon gehört, daß Elemers Vater durch seine Heirat j
der Schwiegersohn des Bankiers von Ballin wurde . «

Haller nickte . „Die Sache war damals Salongespräch >
in allen Kreisen ! " '

„Ja ! — Und da nun die Eltern tot sind , und der junge
Vallin gesellschaftlich in meinem Hause verkehrt, bin ich
doch wohl oder übel gezwungen, ihm zu sagen , wen ich da
als East unter mein Dach genommen habe . Kennen lernen
würde er ihn für alle Fälle , und da ist es bester, ihm
gleich vorweg mitzuteilen, daß der junge Radanyi sein
Neffe ist . Will er dann nichts mit ihm zu tun haben und
die Verwandtschaft ignorieren, so kann er es ruhig sein
lasten . Elemer steht unter meinem Schutz. Ich werde :
schon Sorge tragen, daß er nicht darunter leidet. Ich -
glaube übrigens, daß er gar nichts weiß, daß Ballin der '
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abkommen im Rheinschisfsverkehr in allen drei Lesungen, das
Gesetz über die Vereinigung von Waldeck und Preußen in erster
und zweiter Lesung angenommen . Der deutsch -amerikanische
Schiedsgerichtsvertrag und das Uebereinkommen über die Skla¬
verei wurden dem auswärtigen Ausschuß , die Anleihedenkschrist
1927 dem Haushaltsausschuß überwiesen . j

Am Donnerstag 3 Uhr nachmittags soll die Beratung der kom- ^
munistischen und sozialdemokratischen Anträge über die Ein¬
stellung des Baues des Panzerkreuzers A beginnen.

« I
Die deutschnationale Fraktion faßte den Beschluß , einen Gesetzt

entwurf über die Verbesserung der Klcinrentnerfürsorge in Kürze
einzubringen.

Die demokratischeNeichstagsfraktion trat am Mittwoch mittag
zu einer längeren Sitzung zusammen, in der die Frage des Baues
des Panzerkreuzers erörtert wurde . Abg. Haas wird eine Er¬
klärung für die demokratische Fraktion abgeben.

Die Zentrumssraktion des Reichstags beschloß , die Neuwahl
des Fraktionsvorstandes bis nach dem Parteitag , der am 8 . und
9. Dezember >n Köln stattfindet , zurllckzustellen . Sie soll aber
jedenfalls noch vor Weihnachten stattfinden.

Zn einer Sitzung der sozialdemokratischen Neichstagsfraktion
wurde festgestellt , daß auch die sozialdemokratischen Mitglieder
des Kabinetts , also auch der Reichskanzler Müller , für den
sozialdemokratischen Antrag auf Einstellung des Baues des Pan¬
zerkreuzers stimmen werden.

Neues vom Tage
Die parlamentarische Lage vor dem Reichskabinet

Berlin , 14 . Nov. Das Reichskabinett ist heute vormittag
um 11 Uhr zusammengetreten , um die politische Lage z«
beraten . Wie verlautet, hat die Reichsregierung nichts
gegen eine außenpolitische Debatte einzuwenden, wenn sts
vom Reichstag gewünscht wird . Diese Aussprache käme ge¬
gebenenfalls für Anfang nächster Woche in Frage.

Was der Stahlhelm will
Magdeburg, 14 . Nov. Der Stahlhelm feierte in Magde-

bürg , seiner Eründungsstadt, sein zehnjähriges Bestehen.
Der 1 . Vundesführer Seldte machte einige interessante
Ausführungen über das Volksbegehren des Stahlhelms,
Seldte erklärte , daß die Bundesleitung ihm und dem
2. Vundesführer Düsterberg den Auftrag erteilt hätte, ein
Volksbegehren vorzubereiten. Das jetzt zu erwartende
Volksbegehren sei nur der Auftakt zu weiteren Begehren,
die der Stahlhelm im Laufe der nächsten Jahre bringen
werde . Der Entwurf des Volksbegehrens, der in kurzer Zeit
dem Reichsminister zugestellt werden solle , sei fertig. Sein
Inhalt umfaste zwei Punkte : 1 . Der 8 54 der Reichsver-
fassung, der das Arbeiten der Minister abhängig macht von
dem Vertrauen des Parlaments , müsse fallen. Der Reichs¬
kanzler und die Minister sollten nur dem Reichspräsidenten,
der sie berufen hat, verantwortlich für ihr Tun und Lasten
sein. Der 2 . Punkt besagt , daß dem 8 37 der Reichsver¬
fassung, der den Abgeordneten die Immunität zusichert, ein
Absatz zugefügt werden soll, wonach Abgeordnete , die Law
desverrat oder Straftaten , die als Verbrechen bezeichnet
werden müssen, begangen hätten, der Immunität verlustig
gehen sollten. Dieser Entwurf des Begehrens läge zurzeit
vem Reichsausschuß des Stahlhelms zur Begutachtung zu.

Die Handwerksnovelle ist da
Berlin , 14. Nov. Dem Reichstag ist nunmehr der „Enk

wurs zur Aenderung der Gewerbeordnung" , wie die Hand»
Werksnovelle amtlich firmiert, nach Zustimung des Reichs¬
rats zugegangen. Der Entwurf bringt nach drei Richtungen
grundsätzlich Neues . Während die ursprünglichen Bestim¬
mungen nur den Handwerksmeister und seinen engeren Be¬
trieb umfassen , wird heute oft ein Handwerksbetrieb vo«

Bruder seiner Mutter ist . Jedenfalls werde ich ihm vor¬
läufig nichts davon sagen , bis ich sehe, wie der Bankier
sich zu der Sache verhält !"

Haller stimmte dem Grafen vollständig zu . „Ich fürchte
nur, meinte er überlegend, daß wir beide dann das Nach¬
sehen haben . Zu guter Letzt — ich möchte sagen mit Be¬
stimmtheit — nimmt er den Neffen zu sich ins Haus, steckt
ihn in irgendeine erstrangige Stellung ins Geschäft und
macht einen Geldmenschen aus ihm , und der Junge ist
ein für allemal für die Kunst verloren !"

„Ausgeschlossen , lieber Meister ! Elemer bleibt bei der
Geige. Der will schon selbst nicht anders. . Und ich hab 's
auch mit dem alten Radanyi so vereinbart. Ich fahre jetzt
in die Cottage und spreche bei Ballins vor . Auf dem
Rückwege sage ich Ihnen dann, wie er die Angelegenheit
ausgenommen hat.

"
Eine Stunde später hielt Warrens Auto wieder vor

dem Landhaus „Haller"- Der Graf stieg heraus und half
einer jungen Dame aus dem Fonds . Sie hüpfte leichtfüßig
über den Bürgersteig und drückte auf die Klinke des Ear-
tentores . Ohne auf Warren zu warten , der an der Seite
eines großen, schlanken Mannes ihr folgte , lief sie den Weg
zum Hause hinauf , zu Haller, der eben unter die Türe trat.

„Meister, wo ist er denn ? "
„Wer, gnädige Frau ? "
Er küßte ihr mit einem versteckten Lachen die Finger¬

spitzen.
„Der kleine Radanyi ! "
„Klein ? — Gnädige Frau , Sie dürfen fürchterlich

enttäuscht sein . Er ist . . .
Eben kam Elemer quer über die Wiese , an die sich im

rückwärtigen Teil des Gartens ein kleines Wäldchen schloß,
das ebenfalls Stefans Schöpfung war . Er trug einen
Arm voll Kiefernzweige und Buchengrün . Das roch beides
so herrlich und er hatte noch nie dergleichen gesehen.
Solche Bäume gab es in der Pußta nicht.

„Du plünderst mir ja meinen ganzen Wald ! " scherzte
Haller, als Radanyi näher kam. „Hast du mir doch noch
ein paar Zweige übrig gelasten für die ärgste Sonne ? "

Dabei sah er vergnügt nach Frau von Vallin , was sts
zu dem Neffen sagen würde.

(Fortsetzung folgt .)
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einer juristischen Persönlichkeit, sei es in Form der E . m.
L . H . oder anderer Zusammensetzung geleitet . Der Entwurf
regelt die Eingliederung dieser Betriebe , ihre Beitrags¬
pflicht und das Wahlrecht . Die Staatsaufsicht wird neu ge¬
regelt und gegenüber den bisherigen Bestimmungen ge¬
lockert ; Wahlrecht und Wahlpflicht wird auf alle Hand¬
werker unter Beseitigung der bisherigegn Vorzugsstellung
der Innungen und Eewerbevereine ausgedehnt . Aus die¬
sem Grunde und zur Erleichterung statistischer Eehebungen
soll ein alphatbetisches Verzeichnis aller Handwerkstreiben¬
den geschaffen werden . In anderen Bestimmungen werden
schließlich Fragen der Zugehörigkeit und Wählbarkeit inner¬
halb der Innungen und Zwangsinnungen geregelt, soweit
die bisher geltenden Vorschriften Zweifel gelassen oder siä
nls unzweckmäßig erwiesen haben . , «V

Keine Arbeitslosenunterstützung für die Ausgesperrten
Berlin , 14 . Nov. Der Spruchsenat für Arbeitslosenver¬

sicherung beim Reichsversicherungsamt hat sich als oberste
Instanz für Fragen der Sozialversicherung mit der An¬
gelegenheit der Arbeitslosenunterstützung für die aus¬
gesperrten Metallarbeiter beschäftigt. Nach längerer Be¬
ratung kam der Spruchsenat zu dem Ergebnis , daß es sich
bei dem Kampf in der nordwestlichen Gruppe nicht um eine
Stillegung , sondern um eine Aussperrung handle » also ein
Arbeitskampf im Sinne des Arbeitslosenversicherungs¬
gesetzes vorliege und demzufolge die Bezahlung von Arbeits¬
losenunterstützung nicht in Frage kommen könne.

Die Einigungsverhandlungen noch kein Ergebnis
Düsseldorf, 14. Nov . Die heute beim Regieungspräfiden-

ten Vergemann mit Vertretern des Arbeitgeberverbandes
der Nordwestgruppe und Gewerkschaftsvertretern geführten
.Verhandlungen haben bis jetzt zu einem Ergebnis , das eine
brauchbare Grundlage für eine gemeinschaftliche Verhand¬
lung bilden könnte, nicht geführt . Die Verhandlungen wer¬
den fortgesetzt.

Aussperrung in der märkischen Eisenindustrie
Hagen» 14. Nov. Durch die vom Arbeitgeberverband

zum 3V . November ausgesprochene Kündigung in der mär»
kifchen Eisenindustrie werden etwa 300 Betriebe mit un¬
gefähr 35 000 Arbeitern betroffen.

Der Ausbruch des Aetna
Catania , 14 . Nov . Der Ausbruch der Lava läßt weiter

mach . In den letzten 24 Stunden ist sie 40 Meter vorgerückt.
Zwei Arme dringen mit einer Geschwindigkeit von 2 Metern
" N der Stunde in Richtung auf Carrabba und Nunziata vor.

Besprechungen über den Reparationsausschutz
Paris , 14. Nov. Wie "Matin " berichtet, wird der deutsche

Botschafter von Hoesch mit Poincare im Laufe des heutigen
Tages oder am Freitag eine Unterredung haben , um die
Verhandlungen über die Einsetzung des Sachverständigen¬
ausschusses zwecks Regelung der Reparationsfrage , die durchdie Ministerkrise unterbrochen wurden , fortzusetzen . „Ma¬tin " nennt als französische Vertreter in dem Sachverstän¬
digenausschuß den Gouverneur der Bank von Frankreich.Moreau , und als wahrscheinliche weitere Vertreter Par-mentier und Sergent , die bereits an der Ausarbeitung des
Dawesplanes teilgenommen haben.

Die Leiche des Regierungsrats Dr . Vollmer gefunden.
Karlsruhe , 14 . Nov . Auf württembergischem Gebiet wurde

heute früh etwa 4 Kilometer vom Kurhaus Ruhestein ent¬
fernt im Walde , abseits des Weges , die Leiche des seit dem
4. November vermißten Regierungsrates Dr . Eugen Voll¬
mer von württembergischen Forstbeamten unter Umständen
gefunden , die das Vorliegen eines Verbrechens ausschließen.
Zn Ermangelung jedes anderen Beweggrundes steht fest,
daß der Verstorbene ein Opfer seiner im Kriege erlittenen
schweren Kopfverletzung geworden ist.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 15 . November 1928.

Freiwillige Feuerwehr . (Auszeichnung.) Gestern abend
kamen der Verwaltungsrat und das Offizierskorps der
freiw . Feuerwehr hier bei Albert Luz zusammen zur
Ueberreichung des vom Landesfeuerwehrverband geneh¬
migten Feuerwehr -Verdienstkreuzes an den Feuerwehr-
Kommandanten , Stadtbaumeister Henßler . Nach Be¬
grüßung durch Vizekommandant Ackermann unter Be¬
kanntgabe des Zweckes des Erscheinens ergriff der Bezirks¬
feuerlöschinspektor, Oberamtsbaumeister Köbele das Wort
und führte aus , daß es keine Selbstverständlichkeit sei,
wenn jemand diese Auszeichnung erhalte , sie werde sehr
selten verliehen und nur für ganz besondere Verdienste um
das Feuerwehrwesen . Kommandant Henßler habe sie in
rrun 25jähriger Tätigkeit als Kommandant reichlich ver¬
dient . Er würdigte dann dessen Tätigkeit und wies aufdie viele Kleinarbeit in dieser Stellung hin , die nach
außen gar nicht in Erscheinung trete . In treuer Pflicht¬
erfüllung und im Bewußtsein seiner Verantwortung der
Allgemeinheit gegenüber habe der Ausgezeichnete die Aus¬
bildung der Feuerwehr so betrieben , daß sie jederzeit ihren
Aufgaben gewachsen gewesen sei und sich auf einer solchen
Höhe befinde , daß sie überall hohe Achtung genieße. Im
Ausschuß des Bezirksfeuerwehrverbandes sei der Rat des
Gefeierten stets sehr geschätzt. Er überbrachte die Glück¬
wünsche noch des Landesfeuerwehrverbandes und über¬
reichte dann die Auszeichnung mit Ehrenurkunde unter
veifügen seiner eigenen besten Wünsche . Durch eine Auf¬
stellung über die Brandfälle während der letzten 25 Jahre
vollendete er das Bild über die Tätigkeit des Komman¬
danten Henßler . Im Namen der Feuerwehr gratulierte
hierauf Vizekomm. Ackermann zu der Auszeichnung und
verband damit den Wunsch , daß der Kommandant diese
Auszeichnung noch recht lange am Feuerwehrrock tragen
Möge. Seine persönlichen und der Stadtgemeinde Glück¬

wünsche sprach sodann Stadtschultheiß Pfizenmaier aus
und hob dabei die Schlagfertigkeit der Feuerwehr und die
Tüchtigkeit ihres Kommandanten hervor , welche dazu bei¬
getragen habe , daß Altensteig kein größeres Feuer gehabt
habe , ja , daß der Kommandant als mißvergünstig ange¬
sehen werde, weil er niemand eine richtige Vrandentschädi-
gung gönne . Kommandant Henßler dankte für die Ehrung
und Glückwünsche ; er habe nur seine Pflicht getan und
übertrug die ihm gewordene Anerkennung aus seine Führer
und die ganze Feuerwehr . Diese sei dazu da , das Feuer
nicht brennen zu lassen , sondern zu löschen. — In geselli¬
gem Zusammensein kam dann der gute Kameradschafts¬
geist , der die Feuerwehr beseelt , zum Ausdruck, bis die
bekannte Stunde eintrat.

Berufskundliche Rundfunkvorträge . Vom Arbeits¬
amt Nagold wird uns geschrieben : Wie im letzten
Winter , so soll auch in diesem wieder eine Reihe von
Rundfunkvorträgen die Berufsberatung
unter st ützen und fördern . Die Vorträge finden jeden
Donnerstag abend 19 . 15—19 .40 Uhr statt , erstmals am
15 . November . Sie wurden so spät gelegt , damit auch die
Eltern sie hören können. Die Themen wurden nach den
Erfahrungen der letzten Jahre ausgewählt . Es herrscht
vielfach eine große Unkenntnis über die Art der Arbeit in
den einzelnen Berufen , über Ausbildungskosten und Aus¬
bildungsgang , über die wirtschaftliche Stellung eines Be¬
rufs und über seine Aussichten. Die meisten Berufe wer¬
den hinter geschloffenen Türen ausgeübt ; die Jugend er¬
fährt von ihnen nur vom Hörensagen . So kommt es, daß
gegen verschiedene Berufe ei Vorurteil besteht, das nicht
gerechtfertigt ist , während die sog . Modeberufe überlaufen
sind . Die Rundfunkvorträge können und wollen nicht alle
Fragen restlos klären . Sie sollen Eltern und Berufs¬
anwärtern zeigen, wie viele Fragen bei einer gewissenhaf¬
ten Berufswahl in Betracht gezogen werden müssen . Allen
Entlaßschülern — Knaben und Mädchen — ist zu raten,
die Berufsberatungsstelle aufzusuchen und zwar auch dann,
wenn schon eine Lehrstelle gefunden ist.

Vormerkung der Versorgungsanwärter . Bis zum
1 Dezember Vormerkung erneuern! § 29 der
Anstellungsgrundsätze verpflichtet alle Versorgungsanwär¬
ter , jährlich bei den Behörden , bei denen sie für Beam¬
ten - und Angestelltenstellen vorgemerkt sind , die Bewer¬
bung aufrecht zu erhalten . Der Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten macht darauf aufmerksam, daß die Bewerber
aus den Vewerberlisten gestrichen werden , wenn sie die
Meldung nicht bis zum 1 . Dezember an diejenigen Stel¬
len einreichen, wo die Vormerkung erfolgte . Hiervon be¬
freit sind nur Anwärter , die ihre erste Vormerkung im
Jahre 1928 erreicht haben.

— Man fährt wieder 2. Klaffe. Die bisherigen Erfahrun¬
gen nach vierwöchentlichem Bestehen der neuen Regelung
der Wagenklaffen und Fahrpreise haben gezeigt , daß die er¬
wartete Auswanderung in die 2 . Klaffe zwar eingetreten
ist, allerdings noch nicht in erheblichem Umfange. Ins¬
besondere nach näher gelegenen Reisezielen, wo der Fahr¬
preisunterschied zwischen 2 . und 3. Klasse nicht erheblich ist,
konnte eine Auswanderung von bisherigen Reisenden der
3 . Klaffe in die 2. Klasse beobachtet werden . Die stärkere
Reisezeit über Weihnachten und Neujahr wird zeigen, ob
auch der Fernverkehr in sichtbarer Weise eine gleiche Ent¬
wicklung nimt.

— Biehseuchenumlage. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Nach Anhörung des Verwaltungsausschuffes der
Zentralkasse der Viehbesitzer hat das Innenministeriumdie Beiträge zur Viehseuchenumlage für das Jahr 1929 wie
folgt festgesetzt: a) für jedes 1 Jahr alte und ältere Pferd
(ausgenommen Pferde kleiner Rassen) und für jedes Maul¬
tier 3 RM . . b) für jedes unter 1 Jahr alte Pferd (Fohlen)1 RM . , c ) für jedes einer kleinen Rasse angehörende Pferd
(unter 140 Zentimeter Stockmaß ) , für jeden Esel und Maul¬
esel 1 RM . , d ) für jedes 3 Monate alte und ältere Stück
Rindvieh 50 Pfg . , e) für jedes unter 3 Monate alte Kalb
15 Pfg . Für Ziegen wird kein Beitrag erhoben.

— Gedenktag für die Opfer des Weltkrieges . Im Staats-
anzeiger erscheint heute folgende Bekanntmachung der Re¬
gierung : Der jährlich wiederkehrende Gedenktag fiir die
Opfer des Weltkriegs ist in Württemberg auf den letzten
Sonntag im Kirchenjahr (Totensonntag ) festgesetzt; erwird in diesem Jahre am Sonntag , den 25 . November, im
ganzen Land feierlich begangen werden . Der Bedeutung des
Tages entsprechend, an dem sich unser Volk einmütig um
seine Toten schart und in Treue und Dankbarkeit der schwe¬ren Kriegsopfer gedenkt , werden besondere öffentlichefeiern veranstaltet werden . In Stuttgart wird an diesemTage nachmittags 3 Uhr auf dem Waldfriedhof eine ge¬meinsame Gedenkfeier von der württembergischen Negierungund der Stadtverwaltung Stuttgart veranstaltet werden.Die staatlichen Gebäude haben am Gedenktag in den Lan¬des- oder Reichssarben Halbmast oder mit Trauerflor zuflaggen . Es wäre erwünscht , wenn auch die übrigen Ge¬bäude möglichst allgemein in gleicher Weise beflaggt wür¬den . Die Kirchen werden des Tages im Gottesdienst ge¬denken und ein allgemeines Trauergeläute veranlassen.

Höfen a. Enz , 13 . Nov. (Eine verrückte Kuh .) Hier gab
es eine verrückte Kuh , die anläßlich ihrer Freßunlust dem
Tierarzt vorgeführt werden sollte. Sie gebärdete sich voll¬
ständig närrisch , riß sich los , beschädigte das Dach eines Per¬
sonenautos , nahm den Weg über die Treppen der Bahn¬
unterführung , warf einen Bürger samt seinem Eraskarren
um , drückte eine Werkstattüre ein , überrannte einen Rad¬
fahrer , ebenso einen zweiten hiesigen Bürger . Auch sonst
machte sie allerlei Schnickschnack , glücklicherweise ohne ernst¬
lichen Schaden anzurichten . Sie konnte nur mit Mühe und
Not mit Hilfe einer andern Kuh am gesperrten Bahnüber¬
gang in Calmbach wieder eingefangen werden . Das Urteil
des Arztes lautete auf unverzüglichen Tod und wurde auch
sofort vollstreckt . Hoffentlich wirkt das Fleisch nicht an¬
steckend aus seine Genießer.

Oberndorf , 10 . Nov . (Das unrentable Sägewerk .) Das
Dampfsägewerk will die Stadt wieder aus ihren
Händen geben . Sie kann die bisher eingetretenen Verluste,
Unterbilanz durch Holzpreissturz , nicht mehr tragen . Der
schwerwiegendste Beschluß geht dahin , das Werk, wenn
Betriebseinschränkungen keine Besserung bringen , im näch¬
sten Frühjahr stillzulegen . Um aber die Schuld gegenüber
der Oberamtspflege bereinigen zu können, muß die Stadt¬
pflege bei der Oberamtssparkaffe ein Darlehen von 100 000
Mark auf sechs Monate aufnehmen.

Böblingen , 14 . Nov . (TödlicherFliegerabstur ^ )
Dienstag nachmittag stürzte bei einem Uebungsflug auf
dem hiesigen Flugplatz ein von dem Sportflieger Hans-
Henning-Litzmann gesteuertes Flugzeug in der Nähe der
Flugfeldes ab ; der Führer fand dabei den Tod.

Frankenbach OA . Heilbronn , 14 . Nov. (Prähistori-
scher Fund . ) Sandgrubenbesitzer Otto Müller fand k»
seiner Grube einen noch gut erhaltenen Stoßzahn und noch
einige starke Knochen . Der Zahn ist 1 .68 Meter lang und"
12 Zentimeter stark. Er lag in der Oberschicht der Kies-,
formation . ^

Reutlinaen . 14 . Nov . (In den Ruhestand .) Ober¬
bürgermeister Hepp will im Frühjahr des kommenden Jah¬
res in den Ruhestand gehen, so daß die Stadt Reutlingen
bald vor der Wahl eines neuen Oberbürgermeisters stehe«
wird . Oberbürgermeister Hepp. der im 65 . Lebensjahre
steht , konnte kürzlich sein 30jähriges Jubiläum als Stadt¬
vorstand begehen.
Heilbronn , 14. Nov. (Eerichtsreferendar Sch loer

vermißt . ) Seit Samstag , 3 . November, wird der ledige,
24jährige , beim hiesigen Amtsgericht tätige Referendar
Peter Schloer vermißt . Er wollte an diesem Tag in Weins¬
berg Verwandte besuchen, ist aber dort nicht eingetroffen.
Irgendwelche Anhaltspunkte über die Ursache des Ver¬
schwindens sind nicht vorhanden . Der Vater des Vermißten
hat eine namhafte Belohnung für Angaben , die zur Er¬
mittlung des Aufenthaltsortes beitragen , ausgesetz.

Langenargen , 14 . Nov. (Sanatoriu m . ) Wie gemel¬
det wird , soll Schloß Montfort in ein Sanatorium um¬
gewandelt werden.

Kiebingen OA . Rottenburg , 14 . Nov. (Vermißt .)
Matthias Raidt von hier , 57 Jahre alt , wird sei Freist^
vermißt . Die bisherigen Nachforschungen waren ergebnislos.

Klein« Nachrichten aus aller Wett.
Ein deutscher Dampfer aus Seenot gerettet . Der deutsche

Frachtdampfer Neuwerk verlor bei einem heftigen Sturm
die Schraube und trieb hilflos auf der Höhe von Storholmen
und Äalesund . Zwei Rettungsdampfer sind sofort von
Aalesund abgegangen , von denen der eine um 1 .30 Uhr
nachts Las havarierte Schiff erreicht und ins Schlepptau
genommen bat.

Wirbelsturmkatastrophe in Argentinien . Die Gegend von
Villa Maria wurde heute von einem Wirbelsturm heim¬
gesucht, der großen Schaden anrichtete und auch zahlreiche
Opfer an Menschenleben forderte . Die ersten Meldungen
sprechen von 41 Toten und 150 Verletzten.

DeutscherReitersieg in Amerika. Das internationale Reit-
tourner in Madison Sguare Garden in Neuyork brachte
am Dienstag den teilnehmenden deutschen Reitern , den
Reichswehroffizieren Oberleutnant Frh . v . Nagel , v . Var-
nekow und Schmalz einen großen Erfolg . Gegen schärfste
internationale Konkurrenz , u . a . Amerikaner , Holländer,
Polen und Belgier gelang es ihnen , die internationale
Militärtrophäe zu gewinnen.

Angenehme Reiseerinnerung . Die in Stuttgart eingetrof¬
fenen Passagiere des „Graf Zeppelin " äußerten sich mit
einer Ausnahme begeistert über den Transozeanflug , der
ihnen als eine angenehme , eindrucksvolle Reise erschien.Der Zyklon in Argentinien . Der Zyklon, der die Stadt
Villa Maria heimsuchte , dauerte eine Stunde . Unter den
Trümmern wurden bisher 18 Leichen geborgen.

MNdsL Mö Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 14. Nov. Hauptsächlich im Zusammen¬
hang mit der innerpolitischen Unsicherheit (Panzerkreuzerfrage)
war es an den Effektenmärkten überwiegend schwächer gewor¬
den. Für die Besprechungen in Düsseldorf war die Aussicht aus
eine Verständigung ebenfalls größer , da auf beiden Seiten die
Neigung zu einer Einigung in der Zunahme begriffen ist. Im
Verlaufe wurde es vom Farbenmarkt ausgehend, allgemein
freundlicher . Devisen auf etwas festeres Geld angeboten. Eeld-
sätze wenig verändert und verhältnismäßig leicht . Tagesgeld rst
allerdings im Zusammenhang mit dem Wirtschaftsmedio mit
5,5 bis 7 Prozent etwa sgesuchter.

Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse vom 14. Nov . An
der heutigen Industrie- und Handelsbörse waren die Preise un¬
verändert. Es notierten in Dollar -Cents bezw . Reichsmark:
Engl . Trossel , Warp- und Pincops Nr. 20 69—71 bezw . 2.90
bis 2 .98 , Nr . 30 80—82 bezw . 3 .36—3 .44, Nr . 36 82—84 bezw.
3 .44—3 .S3 , Pincops Nr. 42 85—87 bezw . 3 .57—3.6S das Kg. ;
Baumwoll - Eewebe in Dollar -Cents bezw . Reichspfennig : Cre-
tonnes 12,8—13 bezw 52,5—54,6 , Renforces 11—11,5 bezw . 46,2
bis 48,3 , glatte Cattune oder Croises 9,5—10 bezw . 39,9—42 das
Meter . Nächste Börse : Mittwoch, 29. November.

Märkte
Württ. Häute- und Fellauktion. Nach anfänglichem Zögern

entwickelte sich sehr rasch die Preislage und ein flotter Verkam
bei leichten und schweren Kalbfellen, erstere mit ca . 3 Prozew
Abschlag .letztere (schwere) mit 2—3 Prozent Aufschlag . Nord-
deutsche Felle- Fresserfelle , Schußfelle erzielten leichte Preis-
besicrungen . Auch bei den Großviehhäuten kam eine besser«Stimmung zum Ausdruck und stärkeres Vertrauen zur Lage. Dis
Ochsenbäute gingen mit nur 1 —3 Prozent Abschläge rasch wegund bei Rindern erlitten nur die leichten (30—49 Wund) e n̂enweiteren Abschlag von 6—8 Prozent , während die übrigen Rin-
derklassen unterschiedlich mit leichten Abschlägen und An'ick>lä.
gen flott abgesetzt wurden. Die Kuhhäute gingen in sämtlichenKlaffen bei flottem Verkauf durchschnittlich letztvreisig . t-n ' s mit
nur geringen Abschlägen ab . Bullen mit leichten Abschlägenbis zur Klasse 60—79 Pfund , für schwere über 80 Pfund Lage-gen 5 Prozent Abschlag , Schaffelle 4 Prozent höher



BieKni-^ise. Aaslen: Ochsen 610—800 . «stiere 180—590 . Farren
250—530 . Kübe 230—165 , Kalbeln und Jungvieh 170—190 , Käl¬
ber 80— 112 M . — Brackenbeim: Kühe 320—580. Kalbin-
nen 500- 650 , Rinder 300—385 , Kleinvieh 150- 275 M . —
Echterdingen a . F . : Kübe 320—610 . Kalbinnen 113—612,Rinder 310—105 , Jungvieh 230—260 M . — Eüvvingeu:
Grohvieb 600—780 , junge Farren 350—110 . Schmalvieb 200 bis
280 Mark.

Schweinepreise . Aalen: Milchschweine 23—31 . Läuker 56
bis 63 M . — Göppingen: Milchschweine 2739 M . —
Hall: Milchschweine 22—31, Läufer 15 M . — Kirckibeim
u. T. : Milchschweine 25—35 . Läufer 10—65 M . — Lorch:
Milchschweine 28—32 M . — Oberndorf a. N. : Milchsckweine
22—30 M . — Ochsenhausen: Milchschweine 31—35 M . —
Riedlingen: Milchschweine 22—32, Mutteischweine 235 M.

Pferdemarkt Aalen , vom 13. Noo. Zufuhr 67 Stück darunter
k Fohlen. Verkauf 1 Arbeitspferde zu 200—1200 Mark proStück.

Konknrse
Josef Blersch , Sattler und Tapezierer in Ulm a. D.

Bergleichsverfahre«
Kontaktwerk Mühlacker , G . m . b. H.
Anton Gelder , Schreiner , Inh . einer Möbelwerkstätte in

Saulgau.
Kaufm. Friedrich Kühnle, früh . Inh . der Firma Friedr.

Kühnle, Lebensmittelgrotzhandlung in Ulm.

Letzte Nachrichten
Stnrmlatastrophe in einer italienischen Stadt

Rom , 15 . Noo. Wie die „Tribuna " meldet , ist ein Teil
von Cercaro (Provinz Caserta ) durch einen furchtbaren
Wirbelsturm zerstört worden . Häuser sind eingestürzt,
andere so stark beschädigt worden , daß sie nicht mehr be¬
wohnt werden können. Etwa 150 Familien sind obdach¬
los . Sie wurden in Schulen und öffentlichen Gebäuden
untergebracht.

Der Aetna im Erlöschen
Catania , 15 . Nov . Die Ausbruchtätigkeit des Aetna

hat heute wieder merklich nachgelassen. Die ein¬
zelnen Lavaströme rücken nur noch ganz langsam vor;
immerhin richten sie an Gebäuden und auf Aeckern noch
einigen Schaden an.

Auch der Vesuv wieder in Tätigkeit
Neapel » 14 . Nov . Der Vesuv, der bereits seit einigen

Tagen eine gewisse Unruhe zeigte, ist in der vergangenen
Nacht in ziemlich lebhafte Tätigkeit getreten . Nach Aus¬
kunft der Sachverständigen besteht jedoch für die Bevölke¬
rung im Gebiet des Vesuvs nicht die geringste Gefahr.

Annahme der Antwortadresse auf die englische ThronredeLondon , 15. Nov. Das Unterhaus hat den Abände¬
rungsantrag der Arbeiterpartei , der sichgegen das englisch¬
französische Flottenkompromitz aussprach, mit 309 gegen158 Stimmen abgelehnt und darauf die Antwortadresse
auf die Thronrede angenommen.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
lieber Süddeutschland liegt schwacher Hochdruck. Infolgeeiner nördlichen Depression ist aber für Freitag vielfachbedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Druck Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Tltenhe»»,
Für div Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Eine Heimatzeitnng
im wahrsten Sinne des Wortes ist die Schwarz,wälder Tageszeitung „Aus den Tannen ".Ueber die örtlichen Begebenheiten von Stadt und Land
berichtet sie vermöge ihrer prompten Berichterstattungam schnellsten . Wer seine Heimat liebt und schätzt , mutzdie Schwarzwälder Tageszeitung lesen.

Alteusteig.

Heute frisch eingetroffen:

SiMlet bratfertig
1 Pfd . 70 Pfg.

Schellfische
« Mel 1 Pfd . 35 Pfg.
große 1 Pfd . 40 Pfg.
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1 Psd. M Psg.
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Freie Schreiner-Innung Nagold.
Am Samstag , de» 17. November, mittags 4 Nhr

findet in Nagold im Gasthaus zur Linde eine
außerordentliche

Versammlung
statt, Beratung sowie Befchlußfaffuvgüber eingebrachte
Anträge.

Wir laden zu dieser äußerst wichtigen Sache sämtliche
Mitglieder höflichst ein.

Der Ausschuß.
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SM Lonntsg , äen 18. November 1928 , nsokmittsZs 3 Dkr
im Lssldan rum grünen kaum

H.useivSKItes Lcklldert - krogrsmm mit Vortrag über Lckubert
voa unserem Ldrevmitglled 1 . Usier - krendenstadt

Nitvirkenäe : Ltrsietioreiieslei der LladtkapeUe 2akkenkansen
Linttitt 1 bäk. Oesckiossene Vereine die Hüllte.

2u ralüreicken Lesuck ladet dS!I. ein
VV. « »1« , Nluallkdilrolktor.
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Oer IVilli, der Sernksrd, der kritz nnd L4srie
vom Nurgtsl, gratulieren am

Larls
im Vreikövig reckt derslick su seinem 18 len X
Oeburtslag. -

Lsrle des O'
sckpSssIe kost, venn der vieder

kommst , ä kSssle
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gultrggsu ISssI . vsru >x>ss «skr spsr - -
ssm im Ssbrsucd . sskf kstt. gsruckio » f
UNll >M plSISS 8S>17 MSgSlg.UsusOsu . 6is suf smsn immsr
dsrsn 8ussbo0s7 > Wsrt Isg ! xoiil» f
sicn nur „rrsnk 's -Nskorcl- -̂Ä^ ^ '-^, q« scks " dssongsn . ciss in ^ vl
jsOsm sinscdr üsscvsll "
srbsltlick isr .

Alteusteig.

Alteusteig.

ktrüerei a. edem . ksmiMgrsiittrlt

«« pkisklt siod im ssLrdoo »ml koioigoa
: voa storroo- «oll vamoagariiorodoa :

AILÜlgv kreis « : kremple LvdtemmL
^nuskmesteüe in ^Hensteig bei
O^dla Sobaupp, « arktplatr.

in künstl . getrockneter und
best sortierter Ware bei
billigster Berechnung, sowie

lil.

grob und gesiebt , zum Auf¬
füllen der Balkenfache und
für Betonzwecke.

.kl.
Tel . 85.

Anzeigen aller Art
finden in unserer Schwarzwälder Tageszeituug „Aus den
Tauueu" die größte Verbreitung. Bei Wiederhvluuge»
wird ein Rabatt eiugeräumt!

Ein guterhaltenes
Garbenseil L '-

zu kaufen Gesucht.
Angebote an dieGeschäfts¬

stelle ds. Bl. erbeten.
Wart.

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft verkaufe eine hoch¬
trächtige

Nvtz-u.
Schllff-
K«h

Marie Hartmann We.
Meistern

Ein 8 Monate altes

RM
hat zu verkaufen.

Michael Srotzmauu.

Mer Att
empfiehlt billigst

lavrenL L.U2 jr.
lud.: Lngvn Sack.

Ratte« n. Mänse
tötet unfehlbar
Mnrieid

Schwarzwald-Drogerie.

l!
Heute eikgetroffen:

Frische SAllMe ck «) ,Pfd . 4L
FeWe HMsett-

Pfd 68^
gerSuch. Lachsherisge

Stück12

W -Bülklivge kLtt
Pfd.

Reu« Marinaden
BlsuMtkyemge
Seriöse i. Gelee

Liierdose

3 proz . Rabatt.
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